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e Die Delagoafrage. Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Angeregt durch einen kurzen Beſuch des leitenden britiſchen Staats
mannes in Südafrika beim portugieſiſchen Gouverneur hatten eng
liſche Blätter behauptet, die Abtretung der Delagoabai an England
ſtehe unmittelbar bevor. Dem Dementi, das die engliſche Regierung
folgen ließ, wird in den hieſigen politiſchen Kreiſen Glauben bei-
gemeſſen. Eine förmliche Abtretung der Bai durch Kauf oder
Pachtvertrag an England würde nicht in dem Rahmen der für
Englands ſüdafrikaniſche Politik zunächſt in Betracht kommenden

Aufgaben liegen. Man kann in London ohnehin mit der Wahr
ſcheinlichkeit rechnen, daß früher oder ſpäter einmal die britiſche
Flagge über LourençoMarques allein oder neben der portugieſiſchen
wehen wird. Aufzuhalten oder vielleicht zu verhindern wäre dieſe
Entwickelung nur dadurch, daß Portugal es zu einer nationalen
Ehrenſache machte, ſeine Beſitzrechte in der Provinz Mozambique,
die ihm England mit Gewalt nicht entreißen wird, trotz der finan-
ziellen Schwierigkeiten dauernd aufrecht zu erhalten. Kann Por-
tugal dies nicht, ſo wird die Zeit kommen, wo England ſein Vor-
kaufsrecht für die Delagoabai geltend machen wird. Selbſt wenn
Portugal gewillt wäre, den Theil der Bucht, auf den ſich das Vor
kaufsrecht nicht bezieht, einer dritten Macht zu überlaſſen, ſo würde
ſich ſchwerlich eine andere Regierung bereit finden, mit England in
der Delagoabai ein Kondominat, ein Mitbeſitz-Verhältniß, ein
zugehen, weil dieſes eine Quelle von beſtändigen Reibungen werden
müßte. Für die mit Thatſachen rechnende Diplomatie konnte es
ſich in der Delagoafrage nur darum handeln, dafür zu ſorgen, daß
die eigenen Intereſſen bei einer etwaigen engliſchen Beſitzergreifung
der Delagoabai nicht leer ausgehen. Verſchiedene Zeichen ſprechen
dafür, daß die deutſche Regierung für dieſen Fall unſere Intereſſen
gewahrt hat.

Die Konſervativen und der Zolltarif. Gegenüber
Andeutungen in der Preſſe, daß die Konſervativen ſich in der
zweiten Lefung des Zolltarifs, was die Getreidezölle anlangt,
auf die Regierungsvorlage zurückziehen würden, ſchreibt die
„Kreuzztg.“ „Man laſſe ſich nicht durch allerlei Preßſtimmen
täuſchen, die der Meinung Ausdruck geben, daß, wenn die
Regierungen feſtbleiben, die Kommiſſion bezw. der Reichs
tag ſich bezüglich der landwirthſchaftlichen Zölle auf den
Boden der Vorlage zurückziehen wird. Ein derartiger Rück-
zug iſt neuerdings auch von der Schleſiſchen Ztg.“ indt mißverſtändlicher Weiſe angerathen worden. Wir
glauben jedoch nicht, daß dieſe Anregung bei den Konſervativen
auf Erfolg zu rechnen hat. Dieſe vertreten, ſoweit wir die
Stimmung überſehen, mit Entſchiedenheit die Auffaſſung, daß
die Beſchlüſſe erſter Linie das Mindeſte dar-
ſtellen, was bezüglich des Schutzes landwirthſchaftlicher Er
zeugniſſe verlangt werden kann, und daß, wenn dies Minimum
nicht zu erreichen r der Zolltarifentwurf abzu
lehnen ſei. Alle Anzeichen r dafür, daß in Cen-
trumskreiſen die gleiche Auffaſſung herrſcht.
Mit einer Ablehnung des Entwurfes würden der allmahlichenRückkehr zum Feeihendel die Wege gebahnt ſein.
Daß uns dieſer Gedanke nicht ſchreckt, haben wir bereits mehr
fach betont, insbeſondere haben wir dargelegt, daß die Land
wirthſchaft bei uneingeſchränktem Freihandel immer noch beſſer
fahren würde als bei einem Schutzzollſyſtem, das lediglich auf
die Bedürfniſſe der Jnduſtrie zugeſchnitten iſt.“

Ein angebliches Jnterview Bismarcks. Der im
vorigen Jahre verdientermaßen aus Deutſchland ausgewieſene
amerikaniſche Journaliſt Wolf von Schierbrand hat in
einer amerikaniſchen Zeitſchrift den Bericht über eine Unter

S t, die er mit dem erſten Kanzlerwenige Wochen vor deſſen Tode über den ſpaniſch-
amerikaniſchen Krieg und die Monroe-Doktrin
gehabt haben will. Nach dem Berichte ſoll ſich Fürſt Bismarck
ehr herb über die Vereinigten Staaten und ihre Politik aus
geſprochen haben. Nun iſt es ja richtig, daß der erſte Kanzler
nicht a ſtarke Sympathien für die Herren Yankees
hegte; aber daß er ſich ſo geäußert hätte, wie Herr von
Schierbrand berichtet, muß jedem Kenner Bismarck'ſchen
Weſens und Bismarck ſcher Gepflogenheit vollkommen ausge
ſchloſſen erſcheinen. Der Bericht iſt entweder ganz aus der
Luft gegriffen oder willkürlich ſtark gefärbt. Die
deutſche Preſſe wird deshalb gut daran thun, dieſe neueſte
Schierbrand'ſche Leiſtung mit der ihr gebührenden Nicht
beachtung zu behandeln.

Vom deutſchen Kalhelikentag. Bei dem bevorſtehenden
CentrumsParteitage in Mannheim wird die evangeliſche bezw.
nichtkatholiſche Preſſe von den Vormittagsſitzungen, an
denen über katholiſche Organiſation, Taktik, Vereinsweſen uſw.
berathen wird, ausgeſchloſſen bleiben. Der Preßaus-
ſchuß in Manuheim iſt mit dieſem Beſchluſſe wieder zu der

raxis vergangener Jahre zurückgekehrt. Denn auf den letzten
Katholikentagen waren die nichtkatholiſchen Preßvertreter auch zu
den „geſchloſſenen“ Sitzungen zugelaſſen geweſen, und einer der
Präſidenten pot es gelegentlich auch mit ſtolzem Hinweis auf
die Kraft und Einigkeit der Katholiken noch ganz beſonders
ervor. Damit ſcheint es jetzt anders beſtellt zu ſein, da die

vichtkakholiſchen Journaliſten jetzt nur noch die für die
eden hören dürfen. Einkatholiſchen Maſſen beſtimmten
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n Gegenſtück dazu iſt die Praxis des Evan
geliſchen Bundes, der bisher die katholiſche Preſſe aus
eſchloſſen hatte. 2 der letzten Generalverſammlung inBreslau eſtattete jedoch der Evangeliſche Bund auch der

W entrumsParlamentsKorreſpondenz die Theilnahme
an aJournaliſten zugänglich waren.

Der Kaiſer hörte in Homburg v. d. 9 am e
Vormittag den Vortrag des Geſandten v. Tſchirſchky u
Bögendorff. Nachmittags unternahmen, wie ſchon eingehend
berichtet, der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz Joachim
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe eine Ausfahrt auf die Saalburg,
wo die Neubauten beſichtigt und die neuen Funde in Augen
ſchein genommen wurden. Zur Abendtafel war der Stellver
treter des Chefs des Civilkabinets Geh. Rath v. Valentini ge
laden. Montag Vormittag unternahm der Kaiſer einen Ausritt
durch den Lindenweg nach der Saalburg und kehrte durch den
Hardtwald nach Homburg zurück. Auf der Saalburg hatte Se.
Majeſtät eine Beſprechung mit Profeſſor Jchelhäuſer Karlsruhe
und Baurath Jacobi. Sodann hörte der Kaiſer den Vortrag
des Geh. Raths von Valentini. Mittags fand anläßlich des
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef Früh-
ſtückstafel bei den Majeſtäten ſtatt, zu welcher der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Berlin v. SzögyenyMarich und die
Herren der Botſchaft geladen waren. Die Majeſtäten ſaßen
einander gegenüber. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem bherrere
ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny Marich und dem K. K.
Oberſtleutnant Grafen Stürgkh. Jhre Majeſtät ſaß Agier
dem Kronprinzen und der Palaſtdame Gräfin Keller rechts und
dem K. K. Botſchaftsrath Grafen Thurn, ſowie der Hofdame
Gräfin StolbergWernigerode links. Montag Nachmittag begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Schloß

Der Kaiſer richtete an den Großherzog von Heſſen
folgendes Telegramm

„Es iſt Mir ein Bedürfniß, Dir nochmals auszuſprechen, wie
Jch durch die Beweiſe warmer patriotiſcher Geſinnung im Heſſen
lande geſtern auf der prachtvollen Rheinfahrt und heute im ſchönen
Mainz ſelbſt hoch erfreut worden bin. Ich darf Dich bitten, Deinem
wackeren Volke hierfür Meinen herzlichſten Dank zu übermitteln.

Homburg v. d. H., den 16. Anguſt. Wilhelm.“
Ein Berliner Blatt will wiſſen, im November d. J.

werde der Kaiſer dem Könige von Jtalien ſeinen Gegen
beſuch abſtatten. Der große Kreuzer „Prinz Heinrich“ ſoll
der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ auf ihrer Fahrt ins Mittel
meer als Begleitſchiff dienen.

Die Kaiſerin wird, wie nunmehr definitiv feſtſteht, am
Sonntag, den 24. Auguſt, wieder im Neuen Palais eintreffen.

Der Kronprinz wird an den Manövern des VII. Armee
korps theilnehmen und auf Haus Bruche bei Melle, Bezirk Osna
brück, Quartier beziehen,

Der Großherzog von Heſſen iſt Sonntag Abend nach
Bayreuth abgereiſt.

Aus dem Offizierkorps. Dem General der Kabvallerie
v. Bülow ſeitherigem kommandirenden General des 14. Armee-
korps, iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Armeekorps eine von
ſämmtlichen Offizieren, Sanitätsoffizieren und höheren Beamten
des Korps gewidmete Ehrengabe überreicht worden. Dieſe beſteht
in einem koſtbaren ſilbernen Ehrenſchilde nach dem Ent-
wurfe des Profeſſors Hofſacker, Direktors der Großherzoglichen
Kunſtgewerbeſchule in Karlsruhe. Die Gabe gilt als ſinniges
Zeichen treuer Anhängllichkeit und Verehrung der Offiziere des
genannten Armeekorps ihrem ſcheidenden kommandirenden General
gegenüber. Nach langer Krankheit verſtarb General-Leut-
nant z. D. Ferdinand Frhr. v. Dörnberg zu Herzberg in
ſeiner Wohnung zu Kaſſel. Der nun Entſchlafene gehörte der
konſervativen Partei ſeit den Jahren ſeines Aufenthalts in Kaſſel
an und bethätigte ſich mit lebhaftem Jntereſſe an allen der Ver-
ſchönerung Kaſſels gewidmeten Beſtrebungen Frhr. v. Dörnberg
entſtammt einer altheſſiſchen Familie.

Von der Marine. Die Herbſtübungsflotte wurde
am Sonntag unter dem Befehl des Admirals v. Köſter for-
mirt. Letzterer ſetzte mit Flaggenparade ſeine Flagge an Bord
der „Grille“, welche von der im Hafen liegenden Kriegsflotte mit
17 Schuß ſalutirt wurde. Die erſte Torpedoboots-
Flottille, ſowie die Kreuzer „Hela“, „Prinz Heinrich“,
„Viktoria Luiſe“, „Nymphe“ und „Amazone“ ſind am Sonntag
um 1154 Uhr Nachts von Kiel in See gegangen. Der griechiſche
Küſtenpanzer „Pſara“ iſt Montag Morgen 854 Uhr durch den
Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Hamburg abgegangen.,

Amtliche Feſtſtellung des Wahlergevniſſes. Bei der
am 13. d. Mts. in dem Wahlkreiſe r im-Kulm-
b ach ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl wurden nach amtlicher
Feſtſtellung 15 648 Stimmen abgegeben hiervon erhielten
Oekonomiebeſitzer Zöllner-Schellenberg (Centr.) 6099
Stimmen, Fabrikbeſißer Faber Forchheim (nationallib.) 3946Stimmen, Landwirth Weilnboeck-Hummendorf (Bund der

Landwirthe) 3520 Stimmen, Malermeiſter Deinhardt-
Erlangen (Sozialdemokrat) 1766 Stimmen. Es findet alſo
Stichwahl zwiſchen Zöllner und Faber ſtatt.

e Eine große Gedenkfeier für Rudolf v. Bennigſen fand am
Sonntag Mittag in Hannover in den Räumen des „Tivoli“
ſtatt. Außer den Mitgliedern des nationalliberalen Vereins waren
die Mitglieder von Vereinen aus der Provinz, mehrere Reichs und
Landtagsabgeordnete und Angehörige der Familie Bennigſen zu-
gegen. Vom Magiſtrat der Stadt Hannover waren Stadtdirektor
Tramm und viele Senatoren zugegen, auch waren die Königlichen
Behörden aus Stadt und Provinz vertreten. Abgeordneter Senator
Wallb recht hielt die Eröffnungsanſprache, in der er die großen
Verdienſte und die Charaktereigenſchaften des heimgegangenen

den Verſammlungen, die auch den evangeliſchen
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Geschäftssteſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Drudk und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Politikers hervorhob und beſonders ſeine r zu der Stadt
und der Provinz Hannover berührte. Dann hielt Gymnaſialdirektor
Ramdohr Hannover die Gedächtnißrede, in der er ein feſſelndes
Bild von Bennigſens politiſcher Wirkſamkeit entwarf.

Aachen als Biſchofsſitz? Die Meldung des „B. T.“, daß die
Aachener Stadtverordneten Verſammlung für
die Einrichtungskoſten eines Aachener Biſchofsſitzes 300 000
Mark bewilligt habe, iſt der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge nicht zu
treffend. Die Stadt hat ſich vielmehr nur vor einigen Jahren
bereit erklärt, für den Wohnſitz eines Biſchofs, falls ein ſolcher
nach Aachen kommen ſollte, Sorge zu tragen. Neuerdings iſt durch
aus keine Bewilligung von Geldmitteln zu dieſem Zweck erfolgt,
ſondern das Stadtverordneten-Kollegium hat nur beſchloſſèn, vor
der Wahl eines neuen Kölner Erzbiſchofs für die Einrichtung eines
Bisthums Aachen bei den zuſtändigen Stellen vorſtellig zu werden.
Die Angelegenheit iſt aber heute noch ſo fraglich wie ſchon ſeit
Jahren.

Die baheriſche Staatsbahnverwaltung geht mit der Abſicht
um, dem übermäßigen Alkoholgenuß des Eiſen-
bahnperſonals entgegenzuwirken. Sie hat kürzlich dem
Miniſterium eine Denkſchrift zugehen laſſen, nach der Alkohol-
genuß während der Fahrt bezw. während des Dienſtes verboten
oder wenigſtens ſtark eingeſchränkt werden ſoll. Auch iſt in Aus
ſicht genommen, die Verabreichung alkoholiſcher Getränke an Be
dienſtete ſeitens der Bahnhofwirthe während der Nachtſtunden,
von 11 Uhr Nachts bis früh 8 Uhr, zu verbieten. Kochgelegen
heit in den Uebernachtungslokalen und Unterkunftsräumen zu
ſchaffen, dieſe behaglicher einzurichten und Lektüre zur Unter
haltung zu bieten. Dieſe Lokale ſollen zu Erfriſchungsſtationen
ausgeſtaltet werden, in denen unter finanzieller Beihilfe der
de wug Thee, Kaffee, Sodawaſſer und Limonade verabreicht
werden.

x Zu der auch von uns mitgetheilten „Richtigſtellung“ des
Herrn Stephan S tern in der Verkaufsangelegenheit des Ritter-
guts Gr.-Jauth wird dem „Poſ. Tgvl.“ geſchrieben: „Es muß
die Angabe des Herrn Stern entſchieden beſtritten werden, daß er
oder deſſen Familie die zur Anzahlung beim Kauf von Gr. Jauth
erforderlich geweſene Viertelmillion Mark aus eigenen Mitteln
geleiſtet hat, vielmehr hat Herr v. Slasky dazu das Geld her

Die Seele der ganzen Machination iſt Herr Martin
Biedermann, welcher den Kauf zwiſchen Herrn Stern und
der Landbank vermittelt hat, und es iſt ausdrücklich darauf hinzu
weiſen, daß die Firma Drwenski u. Langner identiſch iſt mit
Martin Biedermann, dem Verleger des ſattſam bekannten polniſchen
Hetzblattes „Praca“, damit deutſche Beſitzer wiſſen, mit wem ſie es
zu thun haben,“

Das Reichsamt des Jnnern hat ſich, wie die e
für Verſicherungsweſen“ hört, entſchloſſen, die einheitliche Regelung
der Beſteuerung der privaten Verſichernngsunternehmungen in An
griff zu nehmen. Vor Kurzem ſind die Bundesregierungen über
dieſe neu aufgenommenen Arbeiten unterrichtet und veranlaßt
worden, die hierbei in Betracht kommenden Verhältniſſe zu prüfen
und darüber zu berichten

Vereinigung aller Lehrervereine. Die Abgeordneten-Ver
ſammllung des Baheriſchen Lehrer-Vereins hat kürz-
lich zu Kaiſerslautern mit großem Jubel den Anſchluß des Bahyeri-
ſchen Vereins an den Deutſchen Lehrer- Verein be
ſchloſſen. Jn dem Telegramm an den Vorſitzenden der deutſchen
Organiſation fand ſich der Zuſatz: „Nun ſind wir ein einig Volk
von Brüdernl“

Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Guatemala
vom 20. September 1887 iſt von der Regierung von Guatemala
unter Abänderung der früheren Kündigungsbedingungen von
Neuem zum 22. Juni 1904 gekündigt worden.

Ausland.
Die Burengenerale in England.

Die Engländer ſind lebhaft bemüht, durch eine bis zur
Extaſe geſteigerte Begeiſterung für die ſeit vorgeſtern in
England weilenden Burengenerale auf die Stimmung
in Südafrika einen günſtigen Einfluß auszuüben. Die am
Sonnabend Abend in London erfolgte Ankunft Bothas,
De Wets und Delareys gab Anlaß zu einer großartigen Kund
gebung auf dem Bahnhof. Eine gewaltige Menſchenmenge be
grüßte ſie aufs Herzlichſte. „Der alte gute De Wet und alle die
tapferen Feinde von ehemals ſind unſere Freunde“ hörte
unter den Zurufen. De Wet war durch die begeiſterte Menge
ernſtlich bedrängt und mußte von der Polizei befreit werden.
Letztere bahnte ihm mit Aufgebot einer ſtarken Macht den Weg
von dem Salonwagen. Die Generale erwiderten die Kund-

ebung durch Abnehmen des Hutes, lehnten es aber ab, zu
prechen. Schließlich waren die Generale gezwungen, hinter

dem Zuge den Bahnhof zu verlaſſen, aber die Menge folgte
e und begleitete den Wagen, welcher ſie zu ihrem Hotel

rachte.
Sonntag Vormittag begaben ſich die Burengenerale nach

Cowes, um dem König auf ſeine Einladung einen Beſuch an
Bord ſeiner acht abzuſtatten. Die Abreiſe erfolgte faſt
unbemerkt. Bei ihrer Ankunft in Southampton wurden ſie
von Roberts und Kitchener und zu der acht
W die ſie zu der königlichen Yacht in Cowes brachte. Als
ie Generale letztere beſtiegen, ging der König ihnen entgegen

und drückte jedem die Hand. an wurden die Generale
auch von der Königin und der Prinzeſſin Viktoria empfangen
und unternahmen darauf eine Rundfahrt. um die Flotte. Nacheinem mit Kitchener eingenommenen Frühſtück führen ſie, wie

bereits gemeldet, nach London zurück, wo ſie kurz vor 7 Uhr
Abends W Roberts und Kitchener waren in demſelben
Zuge. Beim reinen r ſich Kitchener zum Salonwagen
der Buren, um ſich zu verabſchieden. Am r
in London begrüßte die Menge die Burengenerale mit l
haftem Beifall. Der Sekretär Bothas, Brebner, machte be



kanzt, daß die Generale von ihrem Empfange beim König
außerordentlich befriedigt ſeien. Die Unterhaltung ſei un-
gezwungen geweſen. Von Politik ſei nicht geſprochen
worden. Die Zuſammenkunft ſei ſehr kurz geweſen.

Inzwiſchen wird nach London aus Pretoria über die
Stimmung unter den zurückgekehrten Buren
in Transvaal gemeldet, daß, obwohl die Wiederein
ſetzung der Buren in ihren alten Heimſtätten, im Allgemeinen

eſprochen, befriedigend von Statten geht, Armuth und Schulen in wenn ällen ſie daran n ſich häuslich ein
urichten, infolgedeſſen einige Unzufriedenheit r Ueberdie Urſache dieſer Unzufrie e hat ein loyaler Burenkom-

mandant von beträchtlichem Einfluſſe im nördlichen Transvaal
einem Vertreter des Reuter'ſchen Bureaus in Pretoria folgende
Angaben gemacht. Er ſagte er ſei überzeugt, daß die
h anf des Landes n ſei, und daß keine Wirren ent
kehen würden wenn die Regierung die Einwohner billig be

r aber es ſeien bereits Klagen laut geworden daß die
riten ihre Verſprechungen nicht gänz er-füllen. Eine gen din während des Krieges verſprach

Allen, die ſich unterwerfen, volle Schadloshaltung. Jetzt
fürchten die Buren de ſie nur theilweiſe entſchädigt werden
würden. Um eine Entſchädigung zu erlangen, müſſen die
Burgher durch zwei Zeugen nachweiſen, ob die Buren oder die
Briten ihre Farmen niedergebrannt, was unnöthig ſei, da die
Militärbehörden die ganze Statiſtik über das Niederbrennen von
Farmen beſitzen. Ferner verlangten die Burgher, daß die
durch das Land ſtreifenden bewaffneten Eingeborenen unver-
üglich entwaffnet werden ſollten da ſie die Rückkehr der
urgher nach h Farmen gefährden. Jüngſt wurden in der

That viele Burgher unweit J von Eineborenen vertrieben. Andere Burgher beklagen den
angel an Ochſen und Pferden. Letztere müſſen ſie von den

Soldaten kaufen, die ungebührlich hohe r W dafür ver
langen. Die Dürftigkeit unter einer Anzahl Buren ſei ſehr

einige wären ganz mittellos und leben von Rationen, jau önnten ſich nicht einmal etwas Tabak kaufen. Sie hätten

es während des Krieges verloren und ſie würden bereits
von ihren Gläubigern hart bedrängt. Eine große Anzahl
dürfte gezwungen ſein, ihre Farmen zu verpfänden. Soweit
der Gewaährsmann des Reuterſchen Bureaus, deſſen Vertreter
bemerkt, es ſeien Gründe für die Annahme vorhanden, daß
Agenten ſich bemühen, die unzufriedenen Burgher zu überreden,
nach deutſchem Gebiet oder a Madagaskar auszu-
wandern. (Siehe unter den betr. Artikel

Frankreich.

Das Vereinsgeſetz.
Mehrere nationaliſtiſche Pariſer Blätter treten neuerdings dafür

in, daß die katholiſchen Bürger gemeinſam die Steuer
verweigern ſollen. „Libre Parole“ befürwortet die Veranſtaltung
einer Geldſammlung um die Gerichtskoſten, welche den Steuerver
weigerern erwachſen ſollten, zu decken. Jn Perpignan wurde
eine Verſammlung von 200 Wählern abgehalten, in der beſchloſſen
wurde, die Zahlung der Steuern zu verweigern. Jn Quimper
trafen zahlreiche Landleute ein, um dem Generalrath eine Maſſen
petition gegen die Schließung der Kongregationsſchulen zu überreichen.

Ching.
Gegen die Aufſtändiſchen. Reviſion des

Zolltarifs.
Laut einem „Reuter“ Telegramm aus Peking berichtet der

Vizekönig von z W z die kaiſerlichen Truppen hätten dasr der u chen bei Wwchawog am
12. d. M. angegriffen und etwa tauſend Mann getödtet.
Der Führer der Rebellen Tongyuhung ſei gefangen genommen
und hingerichtet worden. Wie die „Times“ aus Shanghai
melden, iſt das Protokoll bezüglich der Reviſion des
Zolltarifs ſoeben von den deutſchen, engliſchen,
amerikaniſchen und japaniſchen Vertretern und von den
öſterreichiſchen, belgiſchen und holländiſchen Kommiſſaren unter
eichnet worden. Die chineſiſchen Kommiſſare ſind nicht zu

athe gezogen worden, weil ſie ohne kaiſerliche Genehmigung
nicht unterzeichnen können.

Südamerika.
Venezuelga.

Dalziels unverläßliche Agentur meldet aus NewYork, der

Präſident Caſtro von Venezuela ſei von den
Rebellen gefangen genommen worden. Eine Beſtätigung
dieſer Meldung bleibt dringend abzuwarten.

Die Anſiedelung der Buren in Deutſch
Südweſtafrika.

Der „Alldeutſche Verband“ hat bekanntlich be-
ſchloſſen, einen Theil der ihm aus ſeiner noch
zur Verfügung ſtehenden Mittel dazu zu verwenden, Buren
und Deutſche, die infolge des Krieges das Gebiet von
Südafrika zu verlaſſen beabſichtigen, in unſerer ſüdweſtafrikaniſchen
Kolonie anzuſiedeln. Zu dieſem Zweck hat der Verband am
21. Juli d. J. an die Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes folgendes Schreiben gerichtet:

Unſer deutſchſüdweſtafrikaniſches Schutzgebiet bedarf zu ſeiner
politiſchen Sicherheit und wirthſchaftlichen Entwickelung ganz entſchieden
einer ſchnelleren Beſiedelung durch Deutſche. Daß auch die nieder
deutſchen Buren hierfür als geeignet zu erachten ſind, haben wir in
einer dem Kolonialamt im April 1900 überreichten Denkſchrift uachzu
weiſen verſucht, von der einen Abzug erneut beizulegen wir uns ge
ſtatten. Der jetzige Augenblick iſt nun ſo geeignet, wie nur denkbar,
um in dieſer Richtung wirklich etwas Entſcheidendes zu thun. Jn
Europa leben eine Menge Hochdeutſche und Burenfamilien, die
aus Südafrika geflüchtet und bereit ſind, nach DeutſchSüdweſtafrika zu
wandern. Und auch in Südafrika ſelbſt leben viele ſolche Familien,
die dieſelbe Abſicht haben. Es bedarf nicht erſt der Bemerkung, daß es
ſich nicht um eine plötzliche Maſſeneinwanderung von Buren handeln
darf und daß die Einwanderung nur ſolcher Familien gefördert werden
kann, die völlig unbeſcholten ſind, die in der Farmthätigkeit in ihrerHeimath erfolgreich waren, die geſund ſind und viele Kinder haben.

Haben dieſe Familien Geldmittel, um ſo beſſer. Unſerer Meinung
nach ſollte aber der Nachweis größerer Geldmittel nicht zur
Bedingung gemacht werden, vielmehr könnte und ſollte die
Kolonialverwaltung einer begrenzten Zahl ſolcher Familien den
Grund und Boden koſtenlos einräumen und ihnen das er-
ſorderliche Betriebskapital als Darlehen gewähren. Solche Aus
gaben würden wirkungsvoller ſein, als manche Aufwendungen
militäriſcher und adminiſtrativer Art. Das Kolonialamt würde ſich
aber auch dadurch beſonderen Dank erwerben, daß es den in Deutſch
Südweſtafrika thätigen Landgeſellſchaft es nahe legte, ſolchen
Familien einige Farmen koſtenlos zu überlaſſen und ihnen Betriebs
mittel darlehnsweiſe zu gewähren und ſich damit am beſten gegen
die vielfach laut werdenden Vorwürfe zu wahren, daß dieſe
Geſellſchaften unthätig ſind und in rein ſpekulativer Weiſe
auf die Steigerung des Werthes ihres Gr und Bodens
durch die hätigkeit Dritter warten. ir unſererſeits
nd bereit, die Anſiedelung ochdeutſcher und buriſcher

afrikaniſcher Familien in unſerem Schutzgebiete zu fördern. Die

uns zur Verfügung ſtehenden Mittel reichen nicht aus, den fraglichen
Familien Betriebskapitalien ſchenkweiſe oder darlehnsweiſe zu gewähren.
Aber ſie genügen, um die Ueberſiedelungskoſten für etwa 20 Familien
ſchenkungsweiſe zu tragen. Jndem wir-uns hierzu ausdrücklich bereit
erklären, bitten wir die Kolonialabtheilung ganz ergebenſt, uns bald-
gefälligſt mitzutheilen, ob ſie in der Lage und bereit iſt, auf unſere
obigen Bitten und heäg einzugehen.

Auf dieſe Eingabe iſt am 31. Juli vom Kolonialdirektor
Stübel nachſtehende Antwort ergangen:

Jn Erkenntniß der Thatſache, datz die Frage der Beſiedelung
Deutſch-Südweſt-Afrikas zur Zeit im Vordergrunde unſerer
kolonialen Jntereſſen ſteht, hat die Kolonial-Verwaltung ſchon
ſeit einiger Zeit Ermittelungen darüber eingeleitet, auf welcher
Grundlage ſich eine ſhſtematiſche, auf Reichsmittel geſtützte Be
ſiedelung unſeres deutſcheſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes am
beſten durchführen laſſen wird. Es wird ſich dabei, woraufhin
auch die dortſeitigen Vorſchläge abzielen, im Weſentlichen darum
handeln, auch mittelloſen Einwanderern deutſcher Zunge den
Grund und Boden koſtenlos einzuräumen und ihnen, ſoweit nöthig,
das erforderliche Betriebskapital als Darlehn zu gewähren. Dabei
ſoll auch der Frage näher getreten werden, inwieweit und unter
welchen Vorausſetzungen das in der Hand der großen Landgeſell
ſchaften befindliche Land dem großen nationalen Siedlungsintereſſe
dienſtbar gemacht werden kann. Es braucht auch nicht ausgeführt
zu werden, daß deutſche Familien, die in Südafrika leben bezw.
von dort während des Krieges geflüchtet ſind, infolge ihrer Kennt-
niſſe der Lebensbedingungen des Landes ein ganz beſonders ſchätz
bares Siedlungselement in Südweſt-Afrika bilden und als ſolches
Berückſichtigung verdienen. Vorausſichtlich werden die Ermitte-
lungen ſo rechtzeitig zum Abſchlüß gelangen, daß ſchon in den Etat
für das kommende Rechnungsjahr die erforderlichen Geldmittel ein

eſtellt werden können. Daß bei der Löſung der Beſiedlungsfragekaß aus landwirthſchaftlichen Kreiſen ſtammende Burenelement

für uns eine wichtige Rolle ſpielt, iſt regierungsſeitig nie verkannt
worden. Der Buren-Einwanderung wird daher, wie ſeither ſchon,
auch in Zukunft mit Wohlwollen begegnet werden. Jch darf mich
deshalb auch äuf mein Schreiben an Euer Hochwohlgeboren vom
8. v. M. beziehen. Weiter zu gehen und die buriſche Einwanderung
auf gleichem Fuße mit der Einwanderung rein deutſcher Elemente
zu behandeln, würde indeſſen nach Anſicht der Kolonialverwaltung
um deswillen nicht einwandfrei erſcheinen, als die Stärkung des
deutſchen Sprachelements gerade gegenüber dem holländiſchen noch
für lange Zeit eine beſonders wichtige Aufgabe der Verwaltung des
ſfüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes bilden muß und die Aufwendung
von Reichsmitteln ſich infolgedeſſen nur für Anſiedlung deutſcher
Einwanderer rechtfertigen laſſen wird. Die Abſicht des Alldeutſchen
Verbandes, die Anſiedlung hochdeutſcher und buriſcher ſüdafrikani-
ſcher Familien in dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete zu fördern,
kann die Kolonial- Verwaltung nur mit Befriedigung begrüßen.
Auf das Anerbieten, die Ueberſiedlungskoſten für etwa 20 Familien
ſchenkungsweiſe zu tragen, werde ich im weiteren Verlaufe der An
gelegenheit gern zurückgreifen.

Jn einer weiteren Eingabe vom 4. Auguſt
regte darauf der „Alldeutſche Verband“ an, die jetzt aus der
r n zurückkehrenden deutſchen Burenkämpfer möglichſt
bald und ſchon vor dem 1. April, dem Beginn des kommenden
Rechnungsjahres, im zuzuläſſen. Hierauf iſt
bisher noch keine Antwort erfolgt.

Aus Nah und Fern.
Ueber die Rheinfahrt des Kaiſers den Rheingau entlang geht

der „Poſt“ folgender Bericht zu: Die Rheinfahrt des Kaiſers, vom
herrlichſten Wetter begünſtigt, gab der Bevölkerung des Rheingaues
Anlaß zu einer 4 roßartigen Kundgebung, wie ſie
im Rheingau noch nicht ſtattgefunden hat. Die ganze Bevölkerung
gab ihrer Freude über die erſte Rheinfahrt des Kaiſers den be
geiſtertſten Ausdruck. Allerorts war reicher Flaggenſchmuck an
elegt worden. Der Kaiſer wurde mit Glockengeläute und Böller-
chüſſen empfangen; faſt die ganze Bevölkerung hatte ſich am Rhein

ufer eingefunden und begrüßte den Kaiſer mit ſtürmiſchem Hoch
und Hurrah. Stellenweiſe war das Ufer kilometerweit mit Menſchen
beſetzt. Die Schulkinder waren in den Orten, welche der den
Kaiſer tragende Salondampfer „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ noch
vor eingetretener Dunkelheit paſſirte, mit kleinen Fähnchen be
waffnet, während ſie in den übrigen Orten Lampions oder Fackeln
trugen. Bei der Vorbeifahrt des Kaiſers ſangen ſie patriotiſche
Lieder, hier die Wacht am Rhein, dort die Nationalhymne, in einem
dritten Ort „Der Kaiſer iſt ein lieber ann“ uſw. Zahlreiche
Muſikkapellen ſpielten patriotiſche Weiſen, in Aßmannshauſen hatte
die Muſikkapelle auf dem vom Rheine umfloſſenen Mühlſteine Auf
ſtellung genommen. Alls das Schiff kurz nach 8 Uhr Rüdesheim
erreichte, flammten trotz der Tageshelle dort und bald darauf auch
im oberen Rheingau die am Strome oder auf den benachbarten
Höhen geſchichteten Holzſtöße auf, ſelbſt auf den ſtundenweit vom
Rheine entfernten Bergen Hallgerter Zange, Scharfenſtein (bei
Kiedrich) und Bubenhäuſer Höhe (bei Rauenthal) ſah man mäch-
tige Flammen zum Himmel lodern. Das Nationaldenkmal auf dem
Niederwald war bengaliſch beleuchtet; die ganze dem Rheine zu-
gewandte Front der Rheinſtraße erſtrahlte in einem wundervollen
Lichtmeere. Welcher von den rheinaufwärts liegenden Gemeinden
die Palme für den großartigſten Empfang gebührt, iſt ſchwer zu
entſcheiden. Die Beſleuchtung war ſtellenweiſe geradezu feen-
haft. Der Eindruck, den Jllumination, bengaliſche Beleuchtung der
Kirchen, Villen und Fabriken und maſſenhaftes Abbrennen von
Feuerwerkskörpern erzeugten, war überwältigend. Jn der Be
leuchtung fanden ſich verſchiedentlich die Jnitialen des Namensdes Kaiſers Jn Eltville gab das Platzen einer Bombe auf der
höchſten Gallerie des in ſeinem unteren Theile bengaliſch beleuch-
teten Kirchthurmes das Zeichen für die Ankunft Sr. Majfeſtät;
reicher Goldregen und ein Waſſerfall ſprühten von demſelben herab,
zahlreiche römiſche Lichter und Raketen ſtiegen von demſelben auf.
Ein herrliches Bild. Jn Hattenheim brannte die Gemeinde dem
Ufer entlang in drei Reihen und in einem Abſtande von fünf Metern
bengaliſche Flammen und Raketen ab. Die für das Feuerwerk
in Eltville allein aufgewendeten Koſten repräſentiren ein Ver
mögen. Hervorgehoben zu werden verdient noch die Beleuchtung
von Villa „Monrepos“ bei Geiſenheim mittelſt über die ganze
Beſitzung vertheilter elektriſcher Bogenlampen, bengaliſchen
Flammen und Lampions; Schloß Johannisberg; Schloß Vollrads
bei Winkel; Burg Craß, Villa Eltz und Villa Sicambria bei Elt-
ville; letztere war mit ihren Gärten von unzähligen rothen Lichtern
erhellt. Nicht minder verdient Erwähnung der berühmte fiskalliſche
Weinberg Steinberg mit ſeinen 1000 Lampen. Obgleich im Rhein
gau ſchon manche feſtliche Beleuchtung ſtattfand, darf behauptet
werden, daß die jetzige Veranſtaltung alle früheren an Groß-
artigkeit weit übertroffen hat. Jm Uebrigen legten die Veran-
ſtaltungen Zeugniß von manchem ſinnigen Zuge ab. So war
in Lorchhauſen eine Anzahl weißgekleideter Schulmädchen gegen
eine Uferböſchung ſo aufgeſtellt worden, daß ſie den Buchſtaben W
bildeten. Jn Mittelheim und Oeſtrich waren am Rheine mächtige
künſtliche Springbrunnen angelegt worden, die in farbiger Be
leuchtung ſich prachtvoll darboten. Jn Oeſtrich, Ebtville und
Niederwalluf hatten die Turner unter bengalliſcher Beleuchtung
Pyramiden geſtellt, welche beſonders an erſterem Orte durch die
Fontäne im Hintergrunde wirkungsvoll war. Die Rheingauer Be
völkerung hat offenbar bei dieſer Begrüßung des Kaiſers ihre gut
deutſche Geſinnung in glänzendſter Weiſe dokumentirt.

Eine bisher unbekannte Epiſode aus dem Kriege von 1866,
bei der König Wilhelm und Bismarck ger in Gefahr waren,
die Opfer eines Attentats zu werden, ſchildert jetzt in einem Linzer
Blatte ein Schriftſteller Adolp her, der vor ſechsunddreißig

hren als Knabe Augenzeuge des Vorfalles geweſen ſein will.r er in Linz, macht in der Linzer „Tpoſt.“
olgende Mittheilungen: Einige Tage von dem NikolsburgerGege chluß, am 26. Juli 1866, kamen e und Bis

tnarck ober Sanite von Nikolsburg nach nahen Poisdorfund verwweilten dort am wegt auf der Plattform eines

Kaffeehäuſes. Während dieſer Zeit öffneke ſich im ſWeiken Sodes Rathhauſes ein Fenſter in der ha de r Fi
Der Förſter, der als vorzüglicher See bekannt war, llte ſich
in der Mitte des Zimmers auf und legte die DoppelFlinte auf den
König und den nahe bei dem Monarchen ſtehenden Bismarck an,
Der Förſter war ſchon ſchußbereit, als ihm ſeine Frau die Flinte
entriß und das offene Fenſter klirrend zuwarf. Durch das Ge-
räuſch wurde Bismarck aufmerkſam gemacht und wendete ſich um,
während der König nur lächelte. Die Offiziere und die ange
ſammelte Volksmenge blickten zum Fenſter auf, wo aber nichts mehr
zu bemerken war. Schwahyer füot hinzu, daß der Förſter K.
ſchon lange todt iſt. Seine Wittwe Tr noch, wolle aber nicht, daß
der Name ihres Mannes in die Oeffentlichkeit gelange. Schwayer
übernimmt volle Pürgſchaft und Verantwortung für die Wahrheit
ſeiner Mittheilung.

Weihnachtspackete nach Oſtaſien. Wie die kaiſerliche Jnten
dantur der Marineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven mittheilt,
können Privatpackete an die Marine Angehörigen in Oſtaſien für
Weihnachten mit dem am 83. September von Bremerhaven ab-
gehenden Dampfer „Sachſen“ des Norddeutſchen Llohd nach
Shanghai und gegebenenfalls durch die Vermittelung der Hamburg-
AmerikaLinie weiter bis Tſingta frachtfrei befördert werden, wenn
ſie ſpäteſtens am 28. Auguſt 1902 bei der Speditionsfirmg
Matthias Rohde u. Jörgens in Bremen angeliefert ſind.

Weihe eines hiſtoriſchen Hauſes. Sonntag Nachmittag wurde
die feierliche Weihe des vom Sachſenverein in Metz und Um-
gegend angekauften Hauſes in Rancourt bei St. Privat, in
welchem in der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt 1870 der ver-
ſtorbene König Albert von Sachſen als Kronprinz nach
er Schlacht von St. Privat gewohnt hat, vollzogen,

Einſturz eines Neubaues. Jn St. Germain ſtürzte ein Neu-
bau ein. Drei Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben,
zwei andere als Leichen, einer ſchwer verletzt hervorgezogen

Der Aufenthalt der Familie Humbert entdeckt? Das Pariſer
Blatt „Jntranſigeant“ berichtet aus Tunis, daß die dortige
Polizei den Aufenthalt mehrerer Mitglieder der
Familie Humbert ausfindig gemacht habe.

Fenersbrunſt. Jm Pfarrdorfe Oſann, Kreis Wittlich, äſcherte
Sonntag Nachmittag eine Feuersbrunſt ſechs Wohnhäuſer und
eine Anzahl Wirthſchaftsgebäude ein, wobei viel Vieh in den
Flammen umgekommen iſt.

Die Heimfahrt des kleinen Kreuzers „Schwalbe“, die das
Schiff am Ende voriger Woche von Tſingtau aus angetreten hat,
wird über Hongkong, Singapore, durch den Jndiſchen Ozean, das
Rothe und Mittelländiſche Meer nach der europäiſchen Station
gehen. Die Ankunft des Kreuzers in der Heimath darf in der
zweiten Oktoberhälfte erwartet werden. h

Vom Hamburger Droſchkenkutſcher-Streik. Montag Abend fand
eine Verſammlung der Fuhrherren und der Droſchkenkutſcher ſtatt in
welcher ein Angebot des Polizeiſenators Stammann mitgetheilt wurde,
wonach für den Fall, daß die Fahrten ſofort wieder aufgenommen
würden, die neue Droſchkenordnung erſt am 1. Januar 1903 in Kraft
treten ſolle und Fuhrherren und Droſchkenkutſcher Gelegenheit geboten
werden würde, Beſchwerden gegen die neue Verordnung beim Senate
vorzubringen. Die Verſammlung verlief ſehr erregt und endete ohne
Reſultat. Die Berathung wurde auf Dienstag Vormittag vertagt.
Die Stimmung der Droſchkenkutſcher war gegen das Anerbieten. Sie
verlangen eine bündige Erklärung vom Senat. Die Fuhrherren waren
meiſt für Annahme des Anerbietens.

Die Cholera in der Mandſchurei macht offenbar furchtbare
Fortſchritte. Wie dem „Juſch. Krai“ aus Chailar geſchrieben
wird, herrſcht auf der oſtchineſiſchen Bahn bereits eine entſetzliche
Panik. Kaufleute und Beamte, die in der dortigen Gegend zu thun
haben, vermeiden auf Umwegen dieſen Herd der todtbringenden Seuche.

Zahlreiche Eiſenbahnbedienſtete und Arbeiter geben ihren Dienſt auf
Rußland zurück. Kürzlich verkündete eine
dem Miniſterium für Wegekommunikation,

daß allen Bahnbeamten und Bedienſteten während des
Herrſchens der Epidemie das anderthalbfache Gehalt aus
ezahlt werden ſolle doch auch dieſe Maßnahme hat wenig gefruchtet.
urcht und Schrecken hat Alles erfaßt und die allgemeine Flucht nimmt

unhemmbar ihren Fortgang. Am 5. (18.) Juli traf aus Charbin

und kehren nach
Verfügung aus

ein Zug mit 600 Flüchtlingen ein. Einige Maſchiniſten haben ſich ge
weigert, die Eiſenbahnzüge bis Charbin zu führen. An der Station
iſt eine Cholerabaracke errichtet, die von einem Arzt und einem Feldſcher
bedient wird, doch ſträuben ſich viele Kranke gegen die Ueberführung
dorthin, da die Verpflegung äußerſt mangelhaft ſein ſoll. Nervöſe
Leute werden vor Furcht und Einbildung krank. Die Eiſenbahn
verwaltung hat alle nur erdenklichen Maßnahmen zur Bekämpfung der
Epidemie ergriffen am 2. (15.) und 3. (16.) Juli wurden auf Ver
fügung der Obrigkeit die zeitweiligen Arbeiterbaracken l
an ihrer Stelle erheben ſich gegenwärtig Zelte. An leicht ſichtbarenStellen werden Verhaitungemedregeln zur Vorbeugung von Erkrankung

Am Abend erſcheinen die Straßen der Stadt ilar
wie ausgeſtorben. Geht man an den Zelten vorüber, ſo läßt ſich
das Röcheln der Sterbenden vernehmen. Bei großer Hitze herrſchen
ſtarke Winde, wodurch die Verbreitung der Eidemie gefördert wird.
Der einzige am Ort befindliche Geiſtliche vermag den an ihn geſtellten
Anforderungen nicht zu genügen, ſodaß die Sterbenden in ihren letzten
Augenblicken häufig keinen geiſtlichen Troſt erhalten können.

Eine neue Kataſtrophe in den Schweizer Alpen. Bei einer
Beſteigung des Wetterhorns im Berner Oberland wurden ein ſchottiſcher
Touriſt und ein Bergführer von zu Thal donnernden Lawinen
getödtet. Ein Telegramm aus Bern, 18. Aug., berichtet über
den traurigen Vorgang folgende Einzelheiten Die beiden ſchottiſchen
Touriſten Brown und Garden aus Aberdeen, welche ſeit dem
8. d. Mts. in Grindelwald weilten, beſtiegen mit den Berner
Führern Knuchel und Jmboden das Wetterhorn (3703 m). Bei der
Rückkehr wurden ſie nacheinander von drei Lawinen, die durch Neuſchnee
entſtanden waren, überraſcht und 300 m weit auf den Krinnengletſcher
hinabgeriſſen. Brown, einen Herrn von 40 Jahren, und den 30jährigen
Führer Knuchel fanden die ausgeſandten Hilfskarawanen Nachts 12
Uhr todt auf dem Lawinenſchnee. Garden und ſein Führer Jmboden
ſind nur leicht verletzt. Alle vier waren, als die Lawinen kamen, zu
ſammengeſeilt.

Neuer Mißgriff der Polizei. Jn Mainz, wo in den Kaiſer
tagen der Fremdenzuſtrom ſehr groß und der Sicherheitsdienſt natur
gemäß ſich ſehr ſchwierig geſtaltete, verhaftete ein Gendarm am Rhein
ufer während der Kaiſerankunft eine fremde Dame, weil ſie ſich
„auffällig“ benommen hatte. Die Dame wurde von dem Gendarmen
nach dem erſten Polizeibezirk verbracht, hinterher folgte deren weinendes
Dienſtmädchen und Hunderte von Neugierigen. Die Dame konnte ſich
auf der Polizei als Kurgaſt aus Wiesbaden ausweiſen, ſie iſt
eine Baronin aus Berlin. Sie wurde von der Polizei ſofort unter
Entſchuldigungsworten entlaſſen, während der Gendarm in ihrem
Beiſein eine Rüge wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe erhielt.

Schweres Grubenunglück. Der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge
entſtand Montag früh auf der den Gieſcheſchen Erben gehörigen Stein
kohlengrube auf 420 Meter-Sohle infolge Dammdurchbruch ein
Grubenbrand. 15 Mann wurden bewußtlos zu
Tage gefördert. Bis jetzt ſind neun Mann ins Bewußtſein
zurückgebracht und ins Knappſchaftslazareth übergeführt worden. Sechs
Mann befinden ſich noch im Zechenhauſe, wo Wiederbelebungsverſuche
gemacht werden. Die ganze Belegſchaft mußte ausfahren.

Die Typhusepidemie in Lüdenſcheid. Wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ aus Lüdenſcheid vom Montag meldet, gewann die Typhus-
epidemie in letzter Zeit eine größere Ausdehnung. Täglich werden im
Durchſchnitt 15 Fälle gemeldet. Zur Unterbringung der Kranken werden
Baracken errichtet.

Feuer. Wie die „Dürener Zeitung“ meldet, brach in Lenders-
dorf Montag Vormittag Feuer aus, wodurch ſieben Häuſer und
drei Scheunen eingeäſchert wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.Profeſſor per Schenk F. Profeſſor Leopold
Schenk, deſſen Werk über die Geſchlechtsbeſtimmung beim Menſchen
ſeinerzeit in der ganzen ceiviliſirten Welt Senſation erregte,
am Montag in Schwanberg in Steiermark geſtorben. Profeſſor

ausgehängt.

Schenk war Ungar von Geburt und hat ein Alter von 62 Jahren ex
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ſeine Theorie, dann aber wurde es ſtill von ihr, es ſtellte ſich doch

wicht. Als Profeſſor der Embrhologie an der mediziniſchen Fakultät
peröffenlichte er zahlreiche in das Gbiet der Anatomie,
Phyſiologie und Bakteriologie einſchlagende Abhandlungen und
größere Werke; auch trat er wiederholt als populärer Schriftſteller
hervor. Bemerkenswerth war es, welch ſtarke Bewegung für uns
gegen die erſten Mittheilungen über Schenks Entdeckung in der

nzen Welt, namentlich in Oeſterreich und Deutſchland, entſtand.Se bedeutendſten Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft äußerten

ſich über Schenks Entdeckung, ſo die Profeſſoren Virchow, Guſſerow,
Munk, Born, Pflüger, Roux, von Winckel u. a., von denen einige
ſchon ſelbſt Verſuche zur Löſung der Frage beigeſteuert haben. Die
meiſten dieſer Gelehrten äußerten ſich ſehr mißtrauiſch über die
Möglichkeit einer willkürlichen Beſtimmung des Ge

chlechtes, wie ja das Fehlſchlagen aller bisherigen Verſuche
beweiſt. Andere hielten die Theorie für möglich. Namentlich
wurde betont, daß bei der wiſſenſchaftlichen Stellung, die Profeſſor
Schenk einnähme, nicht anzunehmen ſei, daß er leichtſinnigerweiſe
durch ſeine Mittheilungen die Welt in Aufregung verſetze, denn
dieſer Forſcher ſei ein Mann, von dem man ein ruhiges Urtheil er
warten könne. Thatſächlich hatte ſich Profeſſor Schenk in ſeinem
der Entwickelungsgeſchichte gewidmeten Univerſitätsinſtitut ſchon ſeit
vielen Jahren mit einſchlägigen Forſchungen beſchäftigt. Uebrigens
beſchäftigen ſich ſeit den älteſten Zeiten die Landwirthe mit dem
Problem, das Geſchlecht der von ihnen gezüchteten Thierraſſen
künſtlich zu beſtimmen, und die von verſchiedenen Thierzüchtern
gemachten Erfahrungen bieten geſchätztes Material für die Behand-
lung dieſer Frage. Nach den bisherigen Erfahrungen ſollen
äußere Einwirkungen, wie Klima, Waſſer, ſowie insbeſondere
Nahrung und Lebensweiſe die Bildung des Geſchlechts beeinfluſſen
können. Profeſſor Schenk erklärte die von ihm in Anwendung
gebrachte Methode als auf dem Stoffwechſel beruhend. Auf dem
Berliner Zoologenkongreß vertheidigte Profeſſor Schenk noch einmal

heraus, daß die Angelegenheit heute noch nicht ſpruchreif ſei. Die
wiſſenſchaftlichen Kreiſe verurtheilten die neue Theorie, ſchließlich
nöthigte der Wiener akademiſche Senali den Gelehrten bald nach
n e ſeines Buches, ſeinen Abſchied zu nehmen und in Penſion
u gehen.

17. Aug. Der Senior der theologiſchen
Fakultät an der Univerſität Leipzig, der Geh. Kirchenrath und
Domherr Profeſſor D. Dr. Guſtav Adolf Fricke, wird am
23. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag feiern. Geh. Rath Fricke, zu
Leipzig geboren, beſuchte zunächſt die Thomasſchule und bezog
danach die Univerſität ſeiner Vaterſtadt. Nach glänzend be
ſtandenem Examen habilitirte er ſich im Jahre 1846 an der Uni-
verſität Leipzig und lehrte auf theologiſchen und philoſophiſchen
Kathedern. Jm Jahre 1851 ging er als ordentlicher Profeſſor
der Theologie nach Kiel und kehrte im Jahre 1864 nach Leipzig
zurück, wo er bis heute eine umfangreiche Thätigkeit nicht nur als
akademiſcher Lehrer, ſondern auch als Präſident des Vereins der
Guſtav Adolf- Stiftung entfaltet hat. Neben ſeinem theologiſchen
Lehramt verwaltete er zugleich das Pfarramt der Petrikirche,
von dem er im Jahre 1887 zurücktrat. Jm Jahre 1866 begleitete
er als Feldprob ſt die ſächſiſche Armee nach Oeſterreich. Auch
im ſächſiſchen Landtage und bis vor wenig Jahren in der ſächſiſchen
Landesſynode war er thätig.

Die goldenen Medaillen der Großen Ber
liner Kunſtausſtellung. Der Kaiſer hat ſoeben aus
Anlaß der diesjährigen Großen Berliner Kunſtausſtellung zwei

roße und ſieben kleine goldene Medaillen für Kunſt verliehen.
Die beiden großen Medaillen wurden zuerkannt: dem Maler Prof.
Arthur Kampf in Berlin und dem Bildhauer Prof. Wilhelm von
Rümann in München. Die ſieben kleinen Medaillen erhielten:
der Bildhauer Pietro Canonica in Turin, der Maler Alexander
Köſter zu Clauſen in Tirol, der Maler Hermann Hartwich in
München, der Architekt Hans Gräſſel in München, der Bildhauer
Jules Lagae in Brüſſel, der Maler Otto Heinrich Engel in Berlin
und der Maler Karl Böhme in Capri. Es haben alſo fünf Maler,
drei Bildhauer und ein Architekt Auszeichnungen erhalten. Von
den Medaillen fielen drei Münchener Künſtlern zu, zwei Berlinern,

ei im Auslande lebenden Deutſchen und zwei ausländiſchen
ünſtlern. Arthur Kampf, dem die große goldene Medaille ver

liehen iſt, hat neben dem Bilde „Friedrich der Große nach der Rück
kehr aus dem ſiebenjährigen Kriege“ ein Monumentalgemälde und
drei Kartons ausgeſtellt; ein beſonderes Verdienſt hat er als
Präſident um die Ausſtellung. Wilhelm von Rümann iſt mit
dreien ſeiner Meiſterwerke vertreten, unter denen die wundervolle
Marmorfigur des ſitzenden Mädchens für den Staat angekauft
wurde. Beſonderes Intereſſe erweckt die Auszeichnung von Otto
Heinrich Engel, einem Führer der früheren Sezeſſionsgruppe,
die in die Große Berliner Kunſtausſtellung zurückgekehrt iſt.

Das Kaiſer Friedrich-Denkmalin Cron-berg, das am heutigen Dienstag in Gegenwart des Kaiſerpaares
feierlich enthüllt wird, iſt ein Werk des Berliner Bildhauers Prof.
Uphues. Der Künſtler hat bereits in Wiesbaden ein gleichartiges
Denkmal geſchaffen, bei deſſen Geſtaltung er den Jntentionen der
Kaiſerin Friedrich folgte. Auch das Standbild in Cronberg zeigt die
ritterliche Geſtalt des edeln Kaiſers in der Uniform der Paſewalker
Küraſſiere ohne Helm, angethan mit dem herabwallenden Mantel
des Schwarzen Adlerordens; die von der Geſellſchaft Gladenbeck in
Bronce ausgeführte Figur iſt 3,25 Meter hoch. Das Poſtament mit
dem Standbilde erhebt ſich inmitten einer halbrunden Balluſtraden-
Anlage aus hellem polirtem Granit, der mit Steinvaſen ge'ſchmückt
iſt. Zu der Denkmals- Anlage führen mehrere Stufen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Auguſt.

Schwerer Unglücksfall. Jn der Waiſenhaus-Buchdruckerei
öerunglückte geſtern Mittag 2441 Uhr ein Monteur der Würzburger
Maſchinenfabrik Kloſter Oberzell beim Kontroliren des Ganges
einer Schnellpreſſe. Schon fertig zur Abreiſe, wollte der betr.
Monteur noch einen Fehler an der Maſchine beſeitigen; hierbei
wurde ihm die Schädeldecke eingedrückt, ſodaß er nach zwei
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Der Bedauernswerthe, welcher im
29, Lebensjahre ſtand, iſt noch nicht lange verheirathet und hinter

äßt Frau und Kind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Gräfenhainichen, 18. Aug. (Diebſtahl.) Jm Zuge der

Bahnſtrecke Stumsdorf Bitterfeld wurden am Sonnabend einem
Reiſenden 1400 Mk. geſtohlen. Als Dieb wurde ein Mann in den
mittleren Jahren mit graugrünem Jaquett bezeichnet. Einem Abends
7 Uhr 47 Minuten von hier nach Deſſau fahrenden Arbeiter der ein
ſolches Jaquett trug, paſſirte es nun, auf dem Bahnhofe Bitterfeld,
woſelbſt er drei Stunden auf Anſchluß warten mußte als vermeint-
licher Dieb aus dem Warteſaal nach dem Gepäckraum citirt zu werden.
Da derſelbe aber ſein Alibi glaubwürdig nachweiſen konnte, ſo wurde
er nach kurzem Verhör wieder entlaſſen.

4 Teuchern, 18. Aug. (Verſchüttet.) Die vierjährige
Tochter der Wilsdorf'ſchen Eheleute im nahen Legnitz wurde am Frei
tag beim Spiel in der Sandgrube durch niedergehende Erdmaſſen ver
ſchüttet. Erſt nach langem Suchen wurde das Kind, das während
der Zeit im Sande erſt ickt war, als Leiche aufgefunden.

Cröllwitz (bei Corbetha), 15. Aug. (Jn recht gemeiner
Weiſe) ſcheint ſich Jemand an dem Landwirth Burckhardt, einem
unſerer geachtetſten Einwohner, rächen zu wollen. Demſelben ſind auf
vier verſchiedenen Getreideplänen Eiſenſtücke von 25--40 Centimeter
Höhe ſenkrecht in das Getreide geſteckt worden, wahrſcheinlich unter der
Vorausſetzung, daß das Getreide mit der Maſchine gemäht würde, was
jedoch nur auf einem Plane der Fall war, wodurch eine große Seſchädigung

der Meſſer ſtattfand. Dieſe Eiſenſtücke rührten zum größten Theil von

Regen und Gewitter, ziemlich warm.

her. Auch große Spießnägel und Eimerbügel befanden ſich darunker.
Ob dieſer Racheakt mit dem im Mai dieſes Jahres ſtattgehabten
Brande auf dem Gehöft des B. Zuſammenhang hat, iſt bis jetzt nicht
zu erweiſen, aber ſehr wahrſcheinlich.

Braunſchweig, 18. Aug. (Preußiſche Schullehr
pläne.) Braunſchweig führt im nächſten Schuljahre die neuen
preußiſchen Lehrpläne an den höheren Schulen und die neue
Orthographie an allen Schulen ein.S Sotha, 16. Aug. (Sparſamkeit.) Die Stadtverordneten
haben die vom Stadtrath befürwortete Bewilligung eines Beitrages zur
deutſchen Städteausſtellung abgelehnt, da „weiſe Sparſamkeit am Platze

Chemnitz, 18. Aug. (Strafantrag gegen einen „Ge
noſſen“.) Jn Lichtenſtein-Callnberg ſprach vor einigen
Tagen der Sozialdemokrat Rühle aus Chemnitz in einer Volks
verſammlung über „Darwin und Moſes“ und machte hierbei der Lehrer
ſchaft den Vorwurf, daß ſie ſelbſt nicht glaube, was ſie in
religiöſer Beziehung lehre. Hierauf iſt im Namen der
Lehrerſchaft Strafantrag geſtellt worden.

Telegramme.
Karlsruhe, 18. Auguſt. Als heute Vormittag 10 Uhr

42 Minuten der ParisWiener Schnellzug den hieſigen Haupt
ne verließ, fuhr ihm eine Rangirmaſchine in die Seite.
Der direkte Wagen Avricourt München wurde vollſtändig aus
dem Geleiſe gehoben, ein Perſonenwagen wurde zertrümmert.
Ein Schaffner iſt ſchwer Dre von den Reiſenden hat
Niemand Verletzungen erlitten. Der Materialſchaden iſt nicht
erheblich. Der Schnellzug konnte mit halbſtündiger Verſpätung
die Fahrt fortſetzen. Jnfolge der Verſperrung nach dem Aus-
h v hatten die Mittagszüge halb bis einſtündige Ver
pätung.

Breſt, 19. Aug. Bei Durchführung der Schuldekrete in
St. Méen wurden zwölf Männer, zehn Mädchen, zwei

endarmen zwei Soldaten und ein Polizeimeiſter verletzt.
Acht Verhaftungen wurden vorgenommen, wovon zwei aufrecht
erhalten werden. Ein Grundbeſitzer, ein Journaliſt und ein
de ren wegen Aufreizung von Manifeſtanten gerichtlich
verfolgt.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Auſgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

—=———=—S

Halle a. S., Halle a. S., J
den 18. Auguſt den 19. Auguſt
(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 754 752Thermometer Celſius 17,60 160
Rel. Feuchtigkeit 720 800
Win d W 1 0 IMaximum der Temperatur am 18. Auguſt: 22 C.

Minimum in der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt 14,5 9 C.
Niederſchläge am 19. Auguſt, 7 Uhr Morgens mm.

o ſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 19. Auguſt
14

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
n Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 20. Auguſt: Sommerlich warm, Sonnenſchein,
ſpäter Gewitter und Regen.

Donnerstag, 21. Auguſt Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Fall Wuchs
Saale.Halle 18. Auguſt 1,78 19. Auguſt 1,80 0,02

Trotha 1,58 1,64 0,06r*Alsleben 17. Auguſt I18. Auguſt 1,20

h 0,90 0,92 (00,02*Calbe, Obp. 1,48 1,44 0,04do. Untp. v 0,26 0,26 SUnſtrut.
Straußfurt 17. Auguſt 1,05 18. Auguſt 1,30 0,25

Havel.
*Brandenburg 17. Auguſt 18. Auguſt
Oberpegel 2,10 2,04 (0,06Unterpegel 0,96 ws o*Rathenow

Oberpegel 132 1,21 0,01Unterpegel 0,52 0,51 0,01*Havelberg 1,40, 1,40 nElbe.
Pardubitz 16. Auguſt 0,217. Auguſt 0,070,05
Brandeis 0,08 0,11 0,03Melnik 8 0,37 0,38 0,01Leitmeritz 0,37 0,37Außig v 0,15 m W nDresden 17. Auguſt 1,49 18. Auguſt 1,47 0,02
Torgau R „36 e 0,37 (0,01Wittenberg v 1,16 1,14 0,02Roßlau e 0,56 0,57 0,01*Barby 0,76 o,78 (0,02Magdeburg v 0,86 0,84 0,02*Tangermünde v 1,35 v 1,34 0,01*Wittenberge 1,03 n 1,031Lenzen v 1,10 s 1,09 0,01Dömitz w 0,50 u 0,48 0,02*Lauenburg 0,58 0,56 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Auguſt 1902.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
8 2784 A. berechnet 1017 109 000 Zun. 2519 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 28 155 000 Zun. 582 000

S e en

3. do. an, Notenf anderer Banken 8 681 000 Zun. 1276 000
4. do. an Wechſeln T04 430 000 Abn. 5 006 000
5. do. an Lombardforderungen 61 603 000 Zun. 1 493 000
6. do. an Effekten 25 226 000 Zun. 9278 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 78 631 000 Zun. 1307 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds v 44 639 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1164573 000 Abn. 30 845 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 543 733 000 Zun. 42 311 000

TagesMarktberichke.
Berlin, 18. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich Preiſe waren am Frühmarkt Weizen
157.50 Oktober 155.25 Dezbr. 154.50 Roggen Septbr.
140.00 bis 140.25 Oktober 136.25 135. 75 136. 00 Dezember
134.00 133.75--134.00 Gerſte, inländ. Futtergerſte 146.00 bis
155.00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 187.00 bis
200.00 märk. mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 178.00--186.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 176.00 bis
177.00 ruſſ., ungar. und ſerbiſcher mittel 173.00 176. 007
eringer 169.00 172.00 Mais, amerikan. mixed 138.00 140.00

ark, türkiſcher mixed 127.00 bis 129.00 ungar. 129.00--131.00
Mark, runder 122.00--124.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 184.00 bis 192.00 Weizenmehl 00 21.75 bis
24.00 Roggenmehl 0 und 1 21.25 bis 22.50 Weizen-
kleie, grobe 9.80 10. 10. feine 9.60 9. 80 Roggenkleie 10.25
bis 10.50 Mittagsbörſe Weizen Septbr. 157.75 Oktober
155.00-- 155. 25 Dezember 154. 50--154.75 Mai 156.50 W.
Roggen, guter trockener märk. 143.50 145.00 ab Bahn, September
140.00 140. 50 140.25 Oktober 135.75 136.25 Dezember
133.75 134.25 Mai 135.25 135.75 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. fein 186.00 bis 198.00 märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 177.00 185.00 preuß., poſ. und
ſchleſ. gering 175.00 bis 176.00 ruſſ., ungar. und ſerbiſcher mittel
172.00 bis 175.00 geringer 168.00-- 171.00 Dezember 133.25
bis 132.75 Mais, amerikan. mixed 138.00-- 139.00 runder
122.00 bis 124.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21.75-24.00
Roggenmehl 0 und 1 21.25--22.50 Rüböl Oktober 52.70 bis
52.60 Dezember 50.60 Mai 50.60 Br. Spiritus 39.30
Mark. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen September
157.75 Oktober 155. 50 Dezbr. 154.75 Mai 156.50
Roggen Septbr. 140.25 Oktober 136.00 Dezember 134.00
Mai 135.75 Hafer September 139.00 Oktober 134.25
Dezember 132.25 Mais Septbr. 119.75 Dezember 111.00
Mehl Septbr. 19.20 Oktober 18.55 Dezember 18.25 W.
Rüböl loco 52.90 Auguſt 52.70 Oktober 52.60 Dezember
50.60 Mai 50.60

m

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. Auguſt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver und. ga, d. g. d. kauft verkauſt

58 Rinoer, s 2 2 e S 58 2davon: 13 Ochſen, 36 7 34 7 30 e 13 25 Färſen, 33 2 31 2 29 2 6 S20 Kühe, 32 2 28 2 26 2 20 220 Gullen, 34 d 31 e 28 7 20 S60 Kalbden, 50 2 43 2 38 7 37 2371 Hammel, Schafe, 30 2 28 2 26 2 71 edavon Lämmer,

228 Schweine, davon 7 de228 Landſchweine, e 70 7 68 c 65 183 45Ungariſche. 2 7 2 c 2 2
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig am 18. Auguſt.
Auftrieb: 439 Rinder, und zwar: 180 Ochſen, 27 Kalben, 148 Kühe, 84

Bullen 274 Kälber 658 Stück Schafvieh 1117 Schweine, und zwar: 1117 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2483 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

z

Thker

Ochſen e ausgemäſtere höchſten Schlachtwerthes dis zu 73
ren

2) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte junge, güt genährte ältere 869) gering genährte jeden Alters 2 62Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

und Kühe: 2) 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis es
zu ahren3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 659) mäßig genährte Kühe und Kalben 6535) gering genährte Kühe und Kalben 5952Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 652) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 63
3) gering genährte D 60Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 46
3) geringe Saugkälber 42 74) ältere gering genährte (Freſſer) 38Schaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 2
27) ältere Maſthammel 85 23) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 32

Schweine vollfteiſchige der feingren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren 602) fleiſchige 658) gering entwickelte, ſowie Sauen und SEder 2 62

ausländiſche (aus 2Verkauf:

412 Rinder, und zwar r160 Ochſen, 27 Kalben, 144 Kühe, 81 Bullen mittelmäßig
273 Kälber

565 Schafe o1075 Schweine

Deptford, 15. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1095 Rinder und 836 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Canadier
prima 4 sh. 6 d., ſecunda 4 sh. 2 d. für Schafe Canadier 4 sh. für
je 8 Pfund.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 18. Auguſt. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burg. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Ablad. 124. Roggen feſt, ſüd
ruſſiſcher feſt, o Pud 20/25 Aug.-Ablad. 103, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher Mais ſtetig, 124, runder 100. Hafer ſtetig. Gerſte feſt.

Wien, 18. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,92 Gd., 6,93 Bti, per
Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br. Roggen per Herbſt 6,16 Gd., 6,17 Br.
per Frühjahr 6,45 Gd., 6,47 Br. Mais per Juli-Auguſt 5,39 Gd.
5,40 Br. Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,66 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 18. Auguſt. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 6,63 Gd.,
6,64 Br. pr. April 6,94 Gd., 6,95 Br. Roggen per Oktober 5,80 Gd.,
5,81 Br., per April 6,07 Gd., 6,08 Br. Haſer per Oktober 5,32 Gd.,
5,33 Br., per April 5,56 Gd., 5,57 Br. Mais per Auguſt 5,00 Gd.,
5,0t Br., per Mai 5,04 Gd., 5,05 Br.

London, 18. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 18. Auguſt. Weizen ſteigend, Roggen ſteigend, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Amſterdam, 18. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 123, do. per März

Paris, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Auguſt
be Pecrige T per September Dezember 20,45, per

ovember Februar 20,40. oggen ruhi er Auguſt 14,75, perNovember Februar 15,25. 39 bin p st. ar
Paris, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt

22,00, per September 20,70, per Sept.Dezember 20,55, per November-
Februar 20,45. Roggen ruhig, per Auguſt 14,75, per November
Februar 15,25.

NewYork, 18. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 758,, per Auguſt per September 73, per Dezember 72
per Mai 75. Mais per September 57 per Dezember 45
per Mai 437/ Mehl 2,95. Getreidefracht U.

Chicago, 18. Auguſt. (Telegr.) Weizen ver September 69,
per Dezember 66)/ Mais per Septemver 51!

Raps.
Hamburg, 18. Auguſt. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder12. die ſonſtigen Paſſiven 220 890 000 Abn. 17 000einem größeren Ofenroſt, anſcheinend einem ſogenannten Treppenroſt, elber fehlt.

FPeckolt nun Bankgeschäft, Halle a. S. Riebeckplatz, n u. Verraunt von Werthpapieren, ERinlös ung von Coupons, Verzinsungvon Baaxeipn legen, Conto Corrent Wechsel-, Uynpothekenverkepd.
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Hamburg, 18. Auguſt. ESchlußbericht.)
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Auguſt 6,17, per September 6,17, per Oktober 6,55, per
Dezember 6,67&, per März 6,87, per Mai 7,02x. Stetig.

London 18. Auguſt. 96 9 Proz. Javazucker loco 7 nominell, Hamburg, 16. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do.
Rüben Rohzucker loco 6i/,. St

a

Hambury, 13. Anguſt, Nachmittags. KaffeeTermin

Nur für Good average Sautos, September 27 G., Deze
März 29 G., Mai 29 G. Tendenz: d

er good ordinary 35. Paris, 18. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 57,75
affee in Newyork ſchloß o gu r Avri eDAndert ſtetig, Rio 29 000 Sack, Santos Recettes für drei September 58,25, Sept. Dezbr. 58,75, Jan.April 59,25.

e

Amſterdam, 18. Auguſt. Java
Havre, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.)

ffelf lmehlHavbre, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santos Berlin, 18. Auguſt. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffe
Auguſt 34,00, September 34,25, Dezember 34,75, März 35,50, Mai 16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
36,00. Tendenz: Unregelmäßig.

Petroleum, Sept. Oktober 162--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 Mk.,
Hamburg, 18. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white Lieferung Sept.Okt. 164--16, Mk., SuperiorStärke 1627, 1727, Mk.,

loco 6,60 Br. SuperiorMehl 164-—-17 Mk. per 100 Kilogramm.Antwerpen, 18. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) RNaff. Magdeburg, 16. Auguſt. Eßkartoffeln 5,50-—6,00 Mk. fürTvpe weiß geco 18 bez., Br., d per Auguſt i war d per g 100 Kg. gleiſch. Dauer
185 bez., Br., Septe Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt. ter. E ierKiew ort s Aunnſt g. Petroleum Llansard Magdeburg, 16. Auguſt Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined 1,06 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. Auguſt. Branntwein 40 Vol./hfür 100 Kilogr. 2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,90—3,60 Mk.

(105--106 Ltr.) 55,00-—57,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 iſche.
Kilogr. (106--107 Ltr.) 61,00-—63,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, Hamburg, 16. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110 120 Pfg.,
Handelskammer notirt.

Hamburg, 18. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 11x G., 110 Pfg., däniſche 160- 165 Pfg., Kleiße, große 65-—70 Pfg., kleine
AuguſtSeptember 11 Br., 114 G., September Oktober 11 Br., 35—50 Pfg., Rothzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,

11X G., Oktober- November 113 Br., 114 G. 3Faris, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt Schellſiſche, große 35 40 Pfg., mittel 28-32 Pfg., kleine 1220
31,50, September 31,75, September Dezember 32,00, Jan.April 33,00. Pfg., Cabliau, große 15--18 Pfg., kleine 12 14 Pfg., Seehechte 20--24

Paris, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 31,50, Pfg., Lengſiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 8-—-10 Pfg., Knurrhähne 8 bis
September 31,75, September Dezember 32,00, Januar- April 33,00. 9 Pfg., Dorſch Rochen 6--7 Pfg., Elblachs Pfg.,

Hülſenfrüchte.
e Magdeburg, 18. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis 110 140 Pfg., Zander 65——90 Pfg., Flußhechte 75-85 Pfg., Schnepel

Rüben Rohzucker 36,00 Mk. alles für 100 kg.

Notirungen. Marken 512,--52 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
mber 284 G.,

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 18. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 18. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 54,00.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.

New-York, 18. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,55, do. Rohe und Brothers 10,70.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 16. Auguſt. Kartoffelſtärke 164 16 Mk., Lieferung

Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis

Fiſche.

kleine 70--90 Pfg., Seezungen, große 195-—200 Pfg., kleine 90 bis

mittel 50-—60 Pfg., kleine 15-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

Lachs, rothfl., 150 160 Silberlachs 110 120 Pfg., Lachsforellen

Fig. Buuje 12— 29 Pfg. Brachten 30—30 Pfg., Hummetn,
lebende 250-260 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 18. Auguſt. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Krumm

ſtroh 4,00-—4,50 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
r Beemen, 18. Auguſt. Baumwolle Still. Uplane middling
oco 46 Pfg.

Autwerpen, 18. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B September
4,80 Verkäufer, Mai 4,90 Verkäufer. ig.

Havre, 16. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 144,50, Dezember
146,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 18. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um
ſatz 8000 BVallen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen,
Tendenz Ruhig.

Amerikan. W ordinary Lieferungen Stetig.
Per Auguſt 422 Preis,Per Dez. Jan. 4 Käuferpreis,

Aug. Sept. 45 Verk.-Preis Jan. Febr. 4r7/,, Verk.Preis,
Sept. Okt. 42* Verk.-Preis, Febr.-März 42 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 422 Verk.-Preis, MärzApril 4 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, April-Mai 417 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 18. Auguſt. Bancazinn 761,.
London, 18. Auguſt. Silber 247,0 Lſtrl., ChiliKupfer 51/ Lſtrl.

per 3 Monate 517/8 Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 118 Aſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 1887, Lſtrl.

Glasgow, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 b. 10 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 13 a.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 16. Auguſt. Wechſel auf London 121

Verantwortlich: Für Polttik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemelnes: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſemmtlich in Halle g. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

e

rieamann e Weinsteek, Bankgesens Halle a. S Leiprigerstrasso I2.
Conrsnotirungen

der Berliner Vörſe vom 18. Anguſt.
(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatsvapiere.

Zinsfuß
S 7 Staotsanteihe 4 105 60B
Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 1147,50 v
Patrie Präm. Anleihe 4 u
Barmerz Stadtanleihe Je 99 106Berliner StadtOblig. 32 150 260

do. do. 1892 372100.206 GBraunſchw. 20 Thlr. Looſe 120,506
Elberfelder StadtObl 3

do. do 18090 4 1103.50Breiburger 15 Fres.Looſe 3 406
amb. 50 Thlr.-Looſe, 3 1132.956
ölnMind. Pr.Anth. 3 e
un u. Reum. Com.-Obl. Je 99,756

i e m 3 T 7agdeb. St. An 3 2] 99.60Meininger 7 Looſe 882
ünchener Stadt Anleihe 4 1104809
Idend., 40 Thlr. -Looſe, W 3 h wen

Voſen. Landſch. 6—-10 102 926
do. do. Ser. D. 103 40B
d d do. R. 193332v. 9982 eWeſtfe l. Prov.-Anl. II. 33752

do. dw 156,o. III uWeſtyr. Prov n. 3Weſtf. Prov. Anleihe 19091 102,40b
Ausländiſche Fonds,

insfuBarletta 100 eue/ dert v

er. e 1884, i 83932
do. o. 1885. e 22,706CEbllen. Gold Anleihe s 43 2578
bin. Staatsanl. 5 105,8063 G

do. v. 95. 105,302 Gl

Fepenhag. Stadt n. 3
2erktäner m. 3 102,2558 G

o. Staatsanl, 88 V
t I-Obl. e 5 106,606 G
h.

o 60er Lo 5o. 1864er geg. 1532 o
biſſtſche Präm.Anl, 1564 5 (460,000 G
do, do. 1896 s ndo. SGolerente 1884. 5
do, NicolatOblig 4
o, oben Kredit ndo. ar. J J 10Spanlſche Schuld ab bz. GTürtiſche bin. r. z 105838

e nJ 4 rcs. L eAngariſche Gold 7 a. t 338
do. Kr.R. 98 50b; Gdo. Staatsr. 97 Je 30,706 G
Deutſde Hhpotheken fanrieſe

Zinsfuß„Deſſaner PfanSan 123833do. Abtt. Vrz i J 96 756D. Gr.- K. III. No. 31 101406
d a. o. e tot o

insfuß

e Mai iäöel 210635
U rDeutſo. en 4.,

D. 2 T 773 Hop.-B.-Pfdör. Je 95.506G. B. -Creditunkb. d. I05 4 101,25 G
Hamburg. Hypoth.Pfobr.

d S. 251 u i005 4 100,756antändd. bis 1000... 4 1602508
a 301--330 u. b. I J 95,606S. 46-190 u. b. 1908 3' 96,006

alte u. conv e 95.500W pt. 6.190 z 33
5 2Nehilnger Hpp.-Pfdb.. 3ife 96.90

do, H. unkündb. d. i0601 4 160.306
m Präm.Pfob. 4 137,106eue Boden A.G. 4 39,258 G
I do. e 32 95 506 Bordd. Gr. Cred. Pfot. 50 6ordd. Gr. Credit Pfd.
IV V untdsar bis 1908 4 99,50
ominerſche Hyp. Pfandbr.

V. VI. Emm. unt. b. 10001 4 66,0063.
do. VII. u. VII 1904unk. 4 86,00b
do, IX. u. X. b. 1006 unk. 4 86,90 G
do. X. u XII. b. 908 unt. 4 66.006
do. II. u. III. b. 1906 unt. 3
B. C. Pfd. II. r. 110. 5 113006

do. III, V. VII r. löö 5. 158.556
do. XI. rz. 100. 32 96, 102. G
do. XII. r. 100 3 160, 50
do. XIV. r. 100.. 41031,050

Ptenßiſche Pfandbrief-Bank.

do. XVII., uk. 10805] 3 e 95,306 G
de. XVIII, uk. b. 1008 J 606.
do. XVIII., ut. b. 1908 1101,256
do. I. b. 1900 4 15012do. XX u. I. h. 1010 4 102,25
do. Kleinb.O. uk. 1804) 94,50 6
de. do. ut. 1005 4 160506do. Comm. -Oblg. 1907) J 99,60
do. do. 1910] 4 104,

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S,

e. 75 r z Didene 1900 41901Ctr.Pr. B Pfd en s 3 95 796 Fiſentahn-Stamm-Alktien. Induſtrie-Aktien. Neuroder Kunſtanſtalt Be 7 „90 e G
e 1894 unt. b. 1900 z 957 90 G Dividende 1900 1901 RNeusß, Wagenbau 7 4 9881396 unk. b. 1900 J 95 200 G Dividende 1900 1901 Admiralsgarten Bau 5 98, 106. G Nieudarger Raſchinenfabrik 2 S 0Ctr. Pr B. Pf. 18906. 1900 4 1567506 Aachen Naſtricht. e 6 i Annaburger Steingut O 0 53.596 Rordd. Eiswerke. 1 4 ev 1699 unverleosbar 4 103 90bz G Crefelder er erseree 0 m n Archimedes e e e 10 156,75 6 Omnibusgeſellſchaft 5 3 t 5CTomm.ODbl. 1883791 95 4 G CrefeldHerdinger (10 Bazar e 785 Oppelner PortlandTement 4 u genl886uuk. b. 1806 J 99 s S SutinLübek 1 2 Bau Ausführung 6 5 356 Braunſchweiger Perrrahn D oe v 3 387978 r 4 284 7 17 782833 Da r de 6 2 5 ee. do. 1906. 2 5 70 alberſtadt-Blankenburg. S Neuſſ T 5 g 1 cPr. Centr.Komm.Dpl. el JuraSimpl. v. Weſtbahn 4 S O Baſſage konv. 4 Saline Salzungen sPr. Hyp. B. VIII.- i. 909256 JoangorDomdrowo 5 5 B. Wilmersdorf. 631 Schäfer Walterdo. XV. VIII., unk, 4 83 25 v 5 5 Ber nd Naſen 16 14 185 506 Schlefiſche Teinent 3

Pr. Hyp. A. bis 1965. 4 156.,506 Leinberg-Czernowiß 62 68 Berliner Vocbragerei 10 9 1145,7566 Stettiner Cham. Didier 1
Reg Bop.ewfd. 1823 Zattigeinsueg r. l 5 e tauerei Königſt.. z 124 e 7e 2 udwigshaten-Berhbac e u n 2 WRh. Weſtf. S. unk. 1905 z 1837238 Deſtere W v sie 524 h J 6 559 Der Köln. Nottw. Pulv.. 42 p

do. do. unt. 1968 3 151.00 do. B. Elbethalb. 6 n Braunſchweiger Jute. 15 8 162 106 Weſtf. Drahtinduſtrie 10do. do. unk. 19101 5 101,756 RaabDedenburg. 29 256 G Bugte, Retaclinduſtrie 3998 do. Stablwerke 6 7r 4 100,75 o. G ReichensergParond!tz e 427 4 her n 333328 h zo. do. do. rz. à I10.. u sttendg. Waſſerwerk s 234do. do. do. rz. à l00.. Chem. Fabrit Schering. I5 10 213 Zucderfabret Frauftadt. 11 1do. do. do. unk. b. 1603 4 101006 Akti Chemn. Maſch. Zimm. 10 3 108 70B dißkontdo. do, do. z. à 100. 3 anl-Kltien. Danziger Delmnühle 0 2 2,39 gSagen t h 14 18 21228 Seriin 3. Lomdard 5 ae Jl 39,506 Dwidende ſ 190 iſi Deutſche Sasgzlähl.Geſ 33 28 265 25 5 Amflerdam 3, Petersdurgen Zant der Berliner gaſſenw. Sie 6 134,756 DeutſFe Jut -ſpinnerei s 5 I 883 Brüſſel 3. Bortuge PlabT Pomm ſ e 3 93,30 G Bant für Sprit und Prod, 106,595 6 Düſſeldorſer Waggon, 25 16 134 00 Kope hagen 4, t zuZ oſenſche. Je 55 956 Barmer Bankverein 7e 4 u 129256 K&comaunsdorfer Spinn. e 33233 Sondon 3, S k t2 Breusiſche. r Berg Mirk. B. i. Eibf. 8 e 8 151. Z. G Elderfelder Fardenfabrit. 18 4098 6 Madrid 5. Norw daßS Säſiſche. 4 103 906 Braunſchwetger Bant. Se S Freund Maſch. konv. 23 12 3006 New-Hork 6,S Schleſiſche 3 e 93.506 e Hrnnover-- z 133235 tkonv.. 6 UmrechnungsCourſep T n o. Goth. CreoitGeſel. S 39,09 e im r. Fonrobert 7GiſenbahnPrioritätsObligationen. nene u I 83788 e Sie vnett. Sigmt, (a. äbh. g
Zinsfuß Deutſche Eſſekt.-B3. (Hahn) 4 1 102.00 Harburg Wien Gummi 17 e 20 308.-106 i Doge S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 3040

el e e. e r eb e t e udſchn e wegt S artort St. r. kon 2R J 105 0 DSeuiee r z 7 1132226 do. Brückenbau en. 8 Gold Sil er un a erg
do. o. 3 100058 Efſener redit. Se 8 147,25 do. do. St. Pr. 2., 1415500 Tours in St. 1Braunſchweigiſche Landes 3 e Vrivatbank 3 123332 r Naſchinen 89256 u e St. zBödin. Nordb. GoldObl.. annoverfche Bant. s erh of konn.e e e e eux-Bodenbache m om. l. Bant Kurfürg do. i s Feongederger Vereinsbauk. s 6 110,75 3 La Veloce Jtal D. T 0 T 77 Sovereigns er St.do. Silber-Döl. Lade ter Commerzoant. Je 62 Ludwig Löwe Co. (24 12 1,/50 G Enguſche l rdo. Gold Obl. 4 S Mecklendurger Hyvotheten. 11 11 134,7563 Magdeburger Banbank 5 5 25 6 e. g.e z 55500 r r e 3 35530 Maß P D e debahn 18 8 s e Aen p. (Beriin eintösb.)..alt. Karl Ludw 90. Noroödeuntſche Grun t „90 h aGr Nuſſ. Ciſend. Hefeaſchaſt 3 Oldendrg. Spar c 10 2 Norddeutſche Wollkämmerei 146,406 Kuffiſche Banknoten e 100 b.

M 67 708 Pomm. e 1 eElf .-Obl. v. St. ge reiß. Jmmod. M. v. St. 2nete 3 h Leihdans konv.. 5 5 1335920 Leipziger Börſe vom 18. Auguſt.
aſch.-Oderberg Gold-Obl. 4 reußtf de Bianddr. Bank 123, ido. SilberObl. 100056 Realireditbank. 9 75 und Kredit Akt en.Kronprinz Mudeiſs an. 4 7 Weitſanpoe Bank e 2 s 114,30 6 Deutſche Fonds. Bau
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